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Ginseng, Panax Ginseng
Als ich das erste Mal in Korea weilte,
fiel mir auf, dass uns alle koreanischen
Familien, die wir besuchten, den genau
gleich schmeckenden Tee vorsetzten.
Wir kamen dann auch auf dieses Ge-
tränk und seine Wirkung näher zu spre-
chen und erhielten dabei die Erklärung,
dass es sich um Yimseng handle. Dabei
wird die Ginsengwurzel als Tee verwen-
det. Manches Geschichtchen wussten un-
sere Gastgeber von der günstigen Wir-
kung dieses Tees zu berichten. Im stil-
len dachte ich mir, wenn nur die Hälfte
der Erzählungen stimme, dann müsse es
sich um ein wahres Wundermittel han-
dein. Was ich mir besonders gut ein-
prägte, war die Behauptung, dass das
regelmässige Einnahmen des Tees ein
langes Leben ermögliche, und dass dies
ihrer Ansicht nach besonders vom Um-
stand abhänge, eine gute Ginseng zur
Verfügung zu haben. Je älter die Wurzel,
die man verwendet, um so grösser ihre
Kraft. Im Urwald gibt es 100 bis 200
Jahre alte Ginsengpflanzen, und wenn
man sich eine solche beschaffen kann,
dann soll man dadurch sehr alt werden
und gesund bleiben können, vorausge-
setzt allerdings, dass man gleichzeitig
einen normalen Lebenswandel führt. Be-
greiflicherweise tranken wir den Tee
nun mit doppelter Wertschätzung, und
ich fühlte mich tatsächlich sehr wohl
und frisch dabei. Ob dies infolge der
anspornenden Erzählung war, oder ob
ich mich durch den täglichen Genuss
dieses Tees gestärkt fühlte, kann ich
nicht mit Bestimmtheit sagen.
Auch in Ärztekreisen misst man der Gin-
sengwurzel in Korea grosse Bedeutung
bei. Ein lieber Freund, der kürzlich als
Arzt zu wirken begann, weil er seine
Studien beendet hatte, versicherte mir
mit voller Überzeugung, dass die Gin-

sengwurzel sein volles Vertrauen ver-
diene. Desgleichen liess auch sein Vater,
der als bewährter Arzt in Seoul tätig
ist, an der Pflanze keinerlei nachteilige
Kritik üben. Später kam ich in Siam
mit einem chinesischen Händler zusam-
men, der besonders grosse Ginsengwur-
zeln feilbot und im Engrosverkauf für
1 kg Fr. 600.— verlangte. Das war aller-
dings zu einer Zeit, als die Wurzel in
Europa noch nicht allgemein bekannt
war. Später erhielt dann die Anpflanzung
einen Aufschwung, auch fingen unehr-
liehe Händler an, ähnliche Wurzeln als
Ginseng zu verkaufen. Ich sah mich da-
her vor und liess meinen Ginsengbedarf
durch meine koreanischen Freunde kom-
men und von diesen ist einer sogar be-
ruflich ein Sammler.
Ginseng ist in China und Korea schon
seit vielen Jahrhunderten eine bewährte
Heilpflanze. Die Ärzte empfehlen und
verwenden sie dort, aber gleichwohl hat
man sich weder in Europa noch in Arne-
rika gross um deren Erforschung bekiim-
mert. Es ist aber nicht abzustreiten, dass
sie eine ausgezeichnete Wirkung auf das

Nervensystem besitzt. Man ermüdet
durch den Genuss von Ginseng nicht so
leicht, hält bei grossen Anstrengungen
länger durch, und was sehr wichtig ist,
Ginseng hilft auch vorzüglich gegen De-
pressionszustände. Da es die Keimdrüsen
anregt, wirkt es über diese Drüsen auch
gegen zu niedrigen Blutdruck, die so-
genannte Hypotonie. Ginseng hat den

grossen Vorteil, dass es völlig harmlos
ist. Aus diesem Grund kann man es auch
Kindern und überempfindlichen Perso-
nen verabreichen. Die Kombination mit
Avena sativa, dem Saft der blühenden
Haferstaude, hat sich sehr gut bewährt.
Dieses nervenstärkende Mittel ist unter
der Bezeichnung Ginsavena erhältlich.
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